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Biotoptypen IST-Bestand
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Nr. und Art der Verm eidung s- und
Minim ierung sm aßnah m en

V 1: V orgabe eines einzuhaltenden
Bauzeitenfensters oder
V ergräm ungsm aßnahm en für die
Feldlerche
V 2: Freihaltung von "Lerchen-
/Grünfenstern" im  Bereich des
Feldlerchenrevierzentrum s
V 3: V orgaben für eine artspezifisch an
die Feldlerche angepasste
U nternutzung des Solarparks
V 4: Term inierung von einzuhaltenden
Mahdzeitpunkten zur V erm eidung von
Individuen- und Gelegeverlusten der
Feldlerche
ÖB: Begleitung der Bauarbeiten durch
eine ökologische Baubetreuung
Flächenabgrenzung der Maßnahm e
V 2: von Modulbelegung freigehaltene
Bereiche (Feldlerche)
Baufeld während der Bauarbeiten
abflattern

Nr. und Art der Ausg leic h sm aßnah m en
A1: Durchführung einer ex tensiven
Dauergrünlandnutzung (ex tensive
W iesennutzung oder
Schafbeweidung m it geringer
Besatzdichte)
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Dauergrünlandnutzung

V1

V2

V3

V4

A1

Planung en
um zäuntes Solarparkgebiet
Belegungsplan P V -Module
Trafostationen
Löschwasserkissen
geschotterter Betriebsweg

ÖB

Besc h reib ung  der Verm eidung s- und Minim ierung sm aßnah m en 
 
Maßnah m e ÖB: Die Bauarbeiten sind durch eine ökolog isc h e Baub etreuung  zu begleiten. 
 
Artensc h utzrec h tlic h  notwendig e Maßnah m en für die Feldlerc h e 
 
Maßnah m e V1: zeitliche Beschränkung der Bauarbeiten inkl. Baufeldräum ung auf die Z eit von  Mitte/Ende August 
bis Ende Februar. Alternativ V ergräm ungsm aßnahm en: dauerhaftes Kurzhalten des Aufwuchses im  Baufeld (< 
5 cm ) während der Bauarbeiten sowie bei U nterbrechungen der aktiven Bautätigkeiten von m ehr als drei Tagen ggf. 
durch m ehrm alige Mahd im  Abstand von ca. 2 W ochen ab Ende März bis Baubeginn (m ax . bis Mitte August) 
Maßnah m e V2: zwei von Modulbelegung freizuhaltende ca. 10 m  x  40 m  große „Lerchen-/Grünfenster“ m it direktem  
Anschluss an die um gebenden Offenlandflächen m it Feldlerchenrevieren 
Maßnah m e V3: Berücksichtigung der artspezifischen H abitatansprüche der Feldlerche bei dem  P flegekonzept der 
U nternutzung des Solarparks: ex tensive, aber regelm äßig durchzuführende Grünlandnutzung unter Beachtung ei-
ner Ausm agerung 
Maßnah m e V4: Berücksichtigung der Brutphänologie der Feldlerche bei der Solarparkunternutzung - V orgabe von 
einzuhaltenden Mahdzeiten zur V erm eidung von Individuen- oder Gelegeverlusten: Die Mahd m uss außerhalb des 
Z eitraum es 01.März bis 31. J uli durchgeführt werden. Nur in ausgesprochenen Dürrejahren m it einer durch die Tro-
ckenheit erhöhten W iesenbrandgefahr ist ausnahm sweise ein früherer Schnitt als Anfang August m öglich. Dieser 
Z eitrahm en gilt auch für jede m aschinelle Bewirtschaftung sowie Bodenbearbeitung der Solarparkflächen. Einzige 
Ausnahm e ist hier das Ausbringen der W iesen-Ansaat, falls diese im  Frühjahr erfolgt (bis Mitte/Ende April). 
 
Minim ierung  der Beeinträc h tig ung en v on ab iotisc h en und b iotisc h en Sc h utzg ütern 
 
 Das Baufeld ist vor Beginn der Bauarbeiten nach außen hin abzuflattern. 
 V or Beginn der Bauarbeiten ist evtl. vorhandener V egetationsbewuchs auf den betroffenen Flächen zu entfernen 

bzw. kurzzuschneiden. 
 Bei Eingriffen in den Baugrund sind grundsätzlich die einschlägigen R egelwerke (u.a. DIN 4020, DIN EN 1997-1 

und -2, DIN 1054) zu berücksichtigen.  
 Bei allen Bodenarbeiten ist ein von allen anderen Bodenbewegungen gesonderter Abtrag des (m it W urzeln und 

anderen P flanzenteilen durchsetzten) Oberbodens durchzuführen. Eine V erm ischung m it bodenfrem den Stoffen 
ist zwingend zu verm eiden. Die jeweils gültigen R egelwerke (ATV  DIN 18320, DIN 18915, DIN 19731 sowie DIN 
19639) sind zu beachten. 

 Die Sicherung des Oberbodens ist gem äß § 202 BauGB unter Beachtung der DIN 18915 und DIN 18320 vorzu-
nehm en. Großflächig ausgehobener Boden ist bis zu seiner W iederverwertung fachgerecht abseits vom  unm ittel-
baren Baubetrieb auf geordneten Mieten zwischenzulagern, vor V erdichtung und V erunreinigung zu schützen 
und so weit wie m öglich wiederzuverwenden. Bei einer Lagerzeit von m ehr als acht W ochen ist eine P flege durch 
Ansaat m it P oa annua durchzuführen.  

 Ggf. anfallende V erdrängungs- und Überschusserdm assen sind, soweit sie nicht vor Ort eingebaut werden, abzu-
fahren und fachgerecht zu entsorgen. 

 Da in größeren Bereichen des V orhabengebietes eine erhöhte, teilweise bis sehr hohe Erosionsgefährdung be-
steht (siehe Abbildung 6 Seite 28 im  Tex tteil des LBP ), stellenweise auch die Gefahr einer Abflusskonzentration 
bei Starkregen (siehe Abbildung 7 Seite 29 im  Tex tteil des LBP ), ist während der Bauarbeiten ein besonderes 
Augenm erk auf den vorsorgenden Bodenschutz zu legen. U nkontrollierter verstärkter Abfluss von R egenwasser, 
die Bildung von Abflussrinnen sowie größere Abschwem m ungen m üssen verhindert werden. Im  Bedarfsfall hat 
eine Z wischen-Einsaat m it einjährigen Grasarten zu erfolgen (z.B. P oa annua) oder es sind geeignete (m öglichst 
naturnahe) V ersickerungseinrichtungen (Kiesbett, Mulde, etc.) anzulegen. 

 Die Bauarbeiten und das Befahren des Eingriffgebietes m it schweren Baufahrzeugen sollte so weit wie m öglich 
nur bei geeigneten W itterungs-/Bodenbedingungen erfolgen. 

 Im  Bedarfsfall sind unter Beachtung einzuhaltender Bodenschutzm aßnahm en m obile/tem porär befestigte 
Baustraßen und Baustelleneinrichtungen inkl. Lagerflächen anzulegen. Z wischen Boden und Frem dm asse ist zur 
V erhinderung der Durchm ischung von Bodenschichten ein Geotex tilvlies der R obustheitsklasse ≥ GR K 3 zur 
Trennung zu verlegen. 

 Falls tem porär befestigte Baustraßen und BE-Flächen angelegt werden m üssen, sind   diese nach Abschluss der 
Bauarbeiten inkl. Trennvlies vollständig wieder zurückzubauen. 

 Bei Frem dm assenbedarf (z.B. tem porär befestigte Baustraßen und Baustelleneinrichtung, potenziell m it Frem d-
m assen aufzufüllende Gruben bei Leitungsverlegungen) sind um welttechnisch unbedenkliche Materialien zu 
verwenden. 

 Eine Materialabschwem m ung während des Baustellenbetriebes in angrenzende/benachbarte Gebiete m uss ver-
hindert werden. Ggf. sind geeignete Schutzwälle oder Bodenschwellen zum  Abhalten potenzieller Abschwem m -
m assen zu errichten. Ggf. sind ergänzend technische Erosionsschutzm aßnahm en (z.B. Folienabdeckung, Ausle-
gen von J utem atten) durchzuführen.  

 V erursachte V erdichtungen des Bodens in Folge des Baustellenbetriebs sind durch Lockerungsm aßnahm en 
nach Abschluss der Bauarbeiten zu beheben. 

 Bei der Baustelleneinrichtung und der Baudurchführung sind die einschlägigen Gesetze und V erordnungen zum  
Grundwasserschutz zu beachten. Anfallendes behandlungsbedürftiges Abwasser ist zu sam m eln und ordnungs-
gem äß zu beseitigen. 

 Eine ggf. notwendige Betankung und W artung der Baufahrzeuge darf nur auf befestigtem /versiegeltem  U nter-
grund außerhalb von W aldflächen/Gehölzbeständen erfolgen. 

 Kraftstoffe, H ydraulik- und Mineralöle sind nur auf befestigten und gegenüber dem  U ntergrund abgedichteten 
Flächen in dafür zulässigen Behältnissen zu lagern. 

 Die Baum aschinen und -fahrzeuge sind täglich auf austretende Schm ier- und Treibstoffe zu kontrollieren. 
 Aufgrund der teilweise bestehenden Erosionsgefahr ist nach Abschluss der Bauarbeiten zur schnelleren Entwick-

lung einer geschlossenen V egetationsdecke so schnell wie m öglich eine standortgerechte gebietsheim ische zer-
tifizierte R egio-Saatgutm ischung (R SM R egio) m it der regionalen H erkunft „Oberrheingraben m it Saarpfälzer 
Bergland“ (H erkunftsregion 9) und einem  Mindestanteil an Kräutern von m indestens 30 %  einzubringen. Im  Be-
darfsfall kann eine Z wischen-Einsaat m it einjährigen Arten erfolgen. 

 Es erfolgt eine tageszeitliche Bauzeitenbeschränkung: die Bautätigkeiten sind auf die Z eit zwischen Sonnenauf-
gang und Sonnenuntergang beschränkt. 

 Ggf. sind bei der Gefahr eines zu starken (konzentrierten) oberflächigen R egenwasserabflusses von den P V -
Modulen m it der Bildung von Erosionsrinnen und Ab-/Einschwem m ungen spezielle Maßnahm en zur Sicherstel-
lung eines verzögerten Abflusses von Niederschlagswasser zu ergreifen. Dies kann zum  einen durch eine Fas-
sung und gezielte Ableitung des auf den Modulflächen anfallenden Niederschlagswassers erfolgen (z.B. Anlage 
von naturnah gestalteten, grasbewachsenen Entwässerungsrinnen, -becken oder –m ulden). Evtl. notwendige 
Entwässerungsgräben oder V ersickerungsm ulden innerhalb des Solarparkgebiets sind in naturnaher Form  zu 
gestalten, eine Schotterung ist nur in Ausnahm efällen kleinflächig zulässig. Alternativ können unterhalb der 
Tropfkanten der P V -Module J utem atten als Erosionsschutz verlegt werden. 

 Auf den Flächen, in denen die Gefahr einer verstärkten Bodenerosion besteht (siehe Abbildung 6 Seite 28 im  
Tex tteil des LBP ), ist auf eine ganzjährig geschlossene V egetationsdecke zu achten. 

 In den Bereichen, in denen die Gefahr einer Abflusskonzentration bei Starkregen besteht (siehe Abbildung 7 Sei-
te 29 im  Tex tteil des LBP ), soll durch eine geeignete (an Überflutungen angepasste) Bauweise ein m öglichst 
schadloser/kontrollierter Abfluss des W assers erm öglicht werden. Ggf. sind zur Abflusslenkung/W asserableitung 
Notwasserwege freizuhalten, Erddäm m e anzulegen und/oder R ückhaltem öglichkeiten zu schaffen. Die genauere 
V erortung der Bereiche m it m öglicher Sturzflutgefährdung/der Abflussbahnen, der Grad der Gefährdung sowie 
die zu ergreifenden Maßnahm en sind vor Ort zu erm itteln. 

 Die Einzäunung ist auf die unbedingt notwendigen Bereiche  zu beschränken. Die Z aununterkante m uss m indes-
tens 20 cm  über der Geländeoberfläche liegen. Auf eine Sockelm auer sollte grundsätzlich verzichtet werden. 

 U m  die negativen Auswirkungen der Z aunanlage auf das Landschaftsbild m öglichst zu m inim ieren, soll die Z aun-
anlage in gedeckten grünen Farbtönen (z.B. R AL 6002, R AL 6005 oder R AL 6009) gehalten werden. 

 Der Z aun kann zum  natürlichen Sichtschutz m it (am  besten einheim ischen) Kletterpflanzen wie Geißblatt (Lonice-
ra periclym enum , L. caprifolium ), Gewöhnlicher W aldrebe (Clem atis vitalba), Efeu (H edera helix ), W ilder W ein 
(P arthenocissus quinquefolia/inserta), H opfen (H um ulus lupulus), etc.  begrünt werden. 

 
Darüber hinaus sind alle im  Tex tteil des LBP  ab Seite 80 in Kapitel 9 aufgeführten Maßnahm en zu beachten.   

Septem ber m it hoch eingestelltem  Mähwerk (etwa 6 – 8 cm ) 
zu m ähen/m ulchen. Bei starker Aufwuchsm asse m uss der 
Schröpfschnitt als Mahd m it Entfernung des Mahdgutes erfol-
gen. Ansonsten kann das Schnittgut auf der Fläche verblei-
ben. 
 
In den R andbereichen entlang der Z äune werden an Insekten 
reiche Staudensäum e entwickelt. Diese sollen - nach der 
Saatgut-Aufbringung wie oben beschrieben - im  dreijährigen 
Abstand vor dem  ersten Brutgeschäft der Feldlerche bis spä-
testens 1. März oder nach der Fortpflanzungsphase ab Sep-
tem ber gem äht werden. Es ist eine Schnitthöhe von m indes-
tens 20 cm  sowie der V erzicht auf die Einbringung von Dün-
gem itteln und P estiziden zu beachten. Möglich sind in diesen 
Bereichen - und ebenso streifenweise zwischen den Modulen 
- auch Blüh streifen. Diese sind m ittels Ansaat einer arten- 
und blütenreichen R egio-Saatgutm ischung (R SM R egio) aus 
regionaltypischen, m öglichst m ehrjährigen, niedrigwüchsigen 
W ildpflanzenarten ohne oder m it m ax im al 10 % Grasanteil 
m it der zertifizierten regionalen H erkunft „Oberrheingraben 
m it Saarpfälzer Bergland“ (H erkunftsregion 9) und einer An-
saatm enge von ca. 4-7 kg/ha zu entwickeln. U m  eine uner-
wünschte Entm ischung zu verm eiden und ein gleichm äßiges 
Ausbringen zu gewährleisten, sollte das Saatgut m ittels Füll-
stoff (z.B. Sojaschrot) auf ca. 100 kg/ha  gestreckt werden. 
Behelfsm äßig kann die Mischung auch zur H älfte m it Lein-
sam en oder Getreide versetzt werden. Es sind P flegeschnitte 
m it einem  frühesten ersten Schnitt ab Anfang August m it ei-
ner Schnitthöhe von m indestens 15 cm  durchzuführen. 
 
Es ist auch eine Extensiv b eweidung  m it Schafen m it einem  
Besatz von m ax im al 2 GV E/ha und J ahr m it m ax im al zwei 
W eidegängen  m öglich m it einer frühesten ersten Beweidung 
ab ca. Mitte Juli und m indestens 6 W ochen P ause bis zur 
zweiten Beweidung. Optim al sind eine abschnittsweise Be-
weidung und eine U m stellung der Tiere, sobald die Auf-
wuchshöhe ca. 5 cm  unterschreitet. Ab Oktober/Novem ber 
soll zur R egeneration der Fläche keine Beweidung m ehr er-
folgen. Es kom m t auch eine Frühjahrsbeweidung bis Ende 
März m it Schafen in Betracht. 
 
Diese ex tensive Grünlandnutzung ist für den kom pletten Z eit-
raum  der photovoltaischen Nutzung des Gebietes durchzu-
führen. 

Besc h reib ung  der Ausg leic h sm aßnah m en  
 
Ausg leic h sm aßnah m e A1: Durc h füh rung  einer extensiv en 
Dauerg rünlandnutzung  (extensiv e Wiesen- oder Weidennut-
zung ) 
  
Nach dem  Abm ähen eventuell bestehenden V egetationsbe-
wuchses m it Entfernen des Mahdgutes von der Fläche ist der 
Boden intensiv zu grubbern und danach für eine Einsaat vorzu-
bereiten (H erstellung Feinplanum  gem äß DIN 18917). Auf ein 
P flügen der Fläche sollte verzichtet werden. Z ur schnelleren 
Entwicklung einer V egetationsdecke hat eine m öglichst rasche 
Einsaat einer zertifizierten R egio-Saatgutm ischung m it der zerti-
fizierten regionalen H erkunft „Oberrheingraben m it Saarpfälzer 
Bergland“ (H erkunftsregion 9)  (Frischwiese m ittlerer Standorte 
ohne ex trem e Ausprägung m it Mindestanteil an Kräutern von 30 
%; m öglichst niedrig wachsende Arten) m it einer Ansaatdichte 
von (in Abhängigkeit von der Erosionsgefahr) 3-5(-7) g/m ² auf-
gebracht werden. Z ur leichteren Ansaat und um  ein Entm ischen 
der verschiedenen Korngrößen zu verhindern, sollte das Saatgut 
vor der Ausbringung auf ca. 10-20 g/m ² m it Sojaschrot oder ei-
nem  ähnlichen Trägerstoff (z.B. Sand, Maisspindelgranulat, etc.) 
aufgem ischt werden. 
 
Die Ansaat erfolgt bis spätestens Ende April bei absehbar nach-
folgend geeigneten W itterungsbedingungen oder im  H erbst (je 
nach W itterung August bis Mitte Septem ber). W ichtig sind ein 
flaches Ausbringen des Saatgutes (0,5 cm , m ax . 1 - 2 cm  tief; 
kein Einarbeiten, kein Drillen) und ein guter Bodenabschluss 
(Fläche walzen). Bei trockenen W itterungsbedingungen m üssen 
die Flächen bis zum  Aufgehen der Ansaat gewässert werden 
(m indestens 6 W ochen durchgehende Feuchtigkeit). 
 
Nach der Bildung einer geschlossenen V egetationsbedeckung 
soll eine regelm äßige ex tensive P flege erfolgen. Die Wiesen 
sind regelm äßig ein- bis m ax im al zweim al pro J ahr außerhalb 
des Z eitraum es 01.März bis 31. J uli zu m ähen. Grundsätzlich 
sind eine m aschinelle Bewirtschaftung sowie eine Bodenbearbei-
tung der Solarparkflächen nur außerhalb dieses Z eitraum s m ög-
lich. Einzige Ausnahm e stellt die Ausbringung der Ansaat dar, 
falls diese im  Frühjahr erfolgt (Mitte/Ende April).  
 
Bei einem  ersten Schnitt ab Anfang August kann ein zweiter 
Schnitt Mitte/Ende Septem ber erfolgen. Möglich ist auch ein jähr-
lich einm aliger Schnitt ab Septem ber. Die Schnitthöhe soll m in-
destens 15 cm  betragen. Das Mahdgut ist (am  besten erst nach 
der Trocknung) von der Fläche zu entfernen. Auf die V erwen-
dung von Düngem itteln aller Art sowie den Einsatz von P estizi-
den ist zu verzichten. Z ur Entwicklung von im m er wieder einge-
lagerten Blüh- und Altgrasstreifen hat eine kleinräum ig differen-
zierte P flege des Solarparkgebietes zu erfolgen. An jährlich 
wechselnden Standorten sind auf ca. 10 % der Fläche Brache-
streifen zwischen den Modulen stehen zu lassen. 
 
In den ersten drei J ahren kann zur Beschleunigung der Ausha-
gerung bzw. bei verstärktem  Aufkom m en unerwünschten Be-
wuchses wie überm äßig dom inant wüchsigen Beikräu-
tern/R uderalarten (W eißer Gänsefuß, Ackerkratzdistel, etc.) zu-
sätzlich ein Schröpfschnitt erfolgen. Dazu sind die betroffenen 
Teilflächen im  zeitigen Frühjahr (März) oder ab Ende August bis 


